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Eınen Sammelband stellt dıe vorgegebenen Kahmen unerfüllbare Aufgabe
nıcht NUurTr CiNC, ondern iINe 1e1za VO  —_ Besprechungen schreıben; vorlıegenden Fall

Dıiese Beıträge sınd systematısch nach dreı Gesıchtspunkten geordnet. In eıl
»Spannungsfelder der Miıssıon« geht dıe pannung zwıschen der UÜberzeugung, daß
lebendige unıversalıstische Relıgionen missıonarısch bleıben werden, und der gegenwärtigen
Sıtuatıon dıe UrC| relıgıösen und kulturellen Pluralısmus gekennzeıchnet ISst eıl I »Interkultu-
re und interrelıg1Ööse Begegnung« stellt der verbreıteten SkepsI1s hinsıchtliıch der Möglıchkeıten
interkulturellen ernens Beıspiele für gelungene Verständiıgung und dıskutiert Bedıingun-
Cn der Wahrnehmung des »Fremden«. eıl 111 Ist dem ema »Rel lg 10n und Gewalt« gewıdmet
und olg damıt Mediıum theologischer Reflexion dem Aufruf des Okumenischen ates der
Kırchen sıch rogramm ZUT Überwıindung VOoON Gewalt beteiligen.

Diıe einzelnen ZUIN eıl schon andernorts publızıerten eıträge reprasentieren unterschiedliche
Genera neben programmatıschen Grundsatzartıkeln stehen Konferenzbericht: neben der kritischen
Dıskussion eiınzelner Posıtionen fiınden sıch exemplarısche Fallbeıispiele Entsprechen dem Tıtel
des Bandes wechseln €e1 globale miıt keineswegs NUT europäisch ausgerichteten regıonalen
Perspektiven

Den Begınn MaC I] HEODOR ÄAHRENS MIt SCIHNECIN Beıtrag »Miıssıon Mıssıonen Dıe
‚Jesusstory« Spannungsfeld VON Regıonalıtät und Globalısıerung 1iNC Standortbestimmung« Er
stellt nıcht WENISCT als iINe GCuE Grundlegung VON »M1SS10N« dar dıe ler Schriıtten rfolgt
ach der Schilderung der aktuellen Sıtuation mıt ihren Kontroversen über Miıssıon unternımmt
1INC missionstheologısche Grundlagenbestimmung, bezıeht diese sodann auf dıe erorterten

missı0clogıschen Posıtionen und SCHI1e mıiıt Überlegungen Ort und ufgaben VonNn 1SS10NS-
wıissenschaft AHRENS STatt VOIN Globalısiıerung VO  — »Mundıalısıerung« DZW »Mundıalısıie-
TuNgSPTOZCSSCHI« (als »MIiss1ONarıschen« Projekten) gesprochen analysıert
RUNDMANN dıe historıschen und theologıschen Implıkationen der ede Von der » Welt« » DIe Welt
als OTr1IZ0oN!| Vısıon usıon und Irrıtation chrıstlıcher MI1ISS10N« hält aber daran fest daßß dıe
Vısıon VO Welthoriızont als dem Ausdruck der Universalıtäat des Chrıistuszeugnisses für dıe
chrıstlıche Verkündıiıgung unaufgebbar bleıbt In SCINECIN Artıkel » Verbindlichkeit und oleranz
Relıgionsfreijheit Christentum?« schıldert IO HERMANN dıe verschıedenen Perspektiven
der »Aporie« daß der Glaube gerade SCINCT zwangfreien Artıkulation »„Intolerant<«« SCIN »MUß«
Dıese Aporıe SC formal nıcht aufzulösen sondern 91088 inhaltlıch nämlıch dann ennn dıe
»»Intoleranz<«« der Glaubensüberzeugung auf dıe Gewährleistung unbedıingter Toleranz hinauslıefe
DiIe ese deren Begründung hıer NIC referiert werden kann lautet also »der cNrıstliıche Glaube
[ 1St] SCINECINMN esen nach darauf angelegt Relıgionsfreiheit unter en ıhren spekten eröffnen
WON IDDON >  NG dıskutiert dıe rage oD das Konzept der Miınjungtheologıe »heute noch«
hinsıchtlıch der Benennung VON Zukunftsaufgaben des Chrıstentums Korea reievanı Ist » DIe
Subjektstellung des Mınjyung I17 der Geschichte Eın sozlialethıisches Konzept der Miınjyungtheologie ?«
Diese rage ırd DOSILIV beantworte sofern dıe MınJyungtheologıe UrCc Dıfferenzierung den
veränderten Bedingungen gerecht ırd und ıhr soz1alethısches Konzept offen bleıbt für dıe
eschatologısche Dımensıon und amı für dıe »Spannung zwıschen der Gestaltung dieser Welt und
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der Herrschaft Gottes« JUSTUS FREYTAG teuert »Beobachtungen Zzu internatıonalen und Okalen
Verständnıiıs chrıstliıche Gemeinde« beı, WERNER benennt »Okumenische Priorıitäten für
iıne Kırche in der Reg10n« und schlägt »Leıtbildkorrekturen der Volkskırche nde des
Jahrhunderts der Kırche«« VOT SCHAFER reflektiert unter dem ema »Das Evangelıum In
verschiedenen ulturen« über den Ertrag der Weltmissionskonferenz in Salvador da Bahıa (1996)
INGO LEMBKE »Miıssıon als ökumeniısche Aufgabe in Hamburg« zeıigt, WIE Mıssıon als
»kırchliche Präsenz« verstanden wiırd, und okumentiert dıe Stellungnahme der Arbeıtsgemeinschaft
chrıstliıcher Kırchen in Hamburg, dıe dem Tıtel »ZeugnIis und Dıienst der Chrıistinnen und
Chrısten in Hamburg. Missıon als Herausforderung und Aufgabe« 1997 verabschiedet wurde.
OACHIM JETZKE »Okumene In Hamburg Überlegungen Formen der Zusammen-
arbeıt« plädıert für eın Okumeneverständnis, das sıch auf die Beziıehungen chrıstlıcher Kırchen
und Gruppen weltweiıt und VOTI Ort bezıeht also keıine »Makroökumene«) und berichtet über
Beratungen Im Hamburger Missıionsbeirat, die dıe Bündelung der vorhandenen ökumeniıschen
Potentiale ZU 1e] en

I1 LAF stellt den Grundsatz » Wer 91088 ıne Relıgıon ennt, enn keine« als Tıtel
über seınen Beıtrag, der den zweıten Hauptteıl eromIiIne und dem Nachweiıs der Unerläßlichkeit des
Studiums remder Relıgionen als e1] des Studiıums chrıstliıcher Theologıe gewıdmet Ist Unter
Rückgriff VOT em auf Erfahrungen mıt dem siam geht dem Verfasser eıne Alternative
Jener Nabelschau, dıe nıcht 1UT chrıstliıcher Theologıe hre Existenzgrundlage entziehen, ondern
VOT em Verrat Wesen des chrıstliıchen Glaubens ben würde, das In der Befreiung aus

»selbstgezımmerten« Gefängnissen besteht ıne Auseinandersetzung mıt heo Sundermeilers
Monographıie »Den Fremden verstehen« führt dıe Rezensıon VO ULF-VOLKER LINDNER und
SUSANNA MPIN dem Tıtel »Begegnung mıt dem Fremden«. Sundermeiler habe WAar ratıona
nachvollziehbare »hermeneutische Stufen«« für das Verstehen des Fremden formulıert, ber keıine
praktıschen »» Iraınıngsprogramme«« für Bewußtseimsveränderung entwiıckelt. Die beıden folgenden
Artıkel würdıgen dıe Arbeıt der Missıonsakademie der Uniıivyersıtät Hamburg; aus (indıscher)
Außenperspektive beschreıbt KIRA SEBASTIAN » I he Missıonsakademie der Universıität Hamburg
as Forum of Intercultural and Ecumenical Exchange«, während ERHARD KAMPHAUSEN »Die
Okumenische Vereimigung Von 1 heologen und Theologiınnen der Drıtten Welt ITWOT)« und hre
Geschichte AdUu der Sıcht der Missıonsakademie (einem europäıischen »Brückenkopf«« für EAI-
WOT) interpretiert. VIBILA aus Kınshasa skizziert in ıhrem Beıtrag » Iheologıe MaC der

Mensch« die kontextuellen Theologıen, dıe innerhalb der Frauenkommıissıon der EAIWOT
erarbeıtet wurden. Das Entstehen eiınes relıgıösen Bewußtseins Von Afrıkanerinnen und
Afrıkanern In der »europäischen 1aSpOTa« beschreıbt MELE DAMAVI-AHO KUE In ihrem
Beıtrag »An den Ufern VO  > Babylon saßen WITr und weınten, WEeNnNn WIr Zion dachten
Wahrnehmungen ZUu[r relıgıösen Reinterpretation VON X ı] afrıkanıschen Chrısten und
Christinnen In der Hamburger 1aSspora«. In Abgrenzung Von Vıcedom und in weıterführender
Aufnahme des Entwurfs VonNn HJ Margull formulıert WOLFRAM WEISSE In seinem Aufsatz »Das
Christentum und die Nachbarrelıgionen. ıne rage der JToleranz?« »Anstöße für die Relıgionspäd-
agogık Urc ökumenische Dıalogerfahrungen«.

111 Der abschließende eıl hat seınen Schwerpunkt In der fällıgen Ausemandersetzung mıt dem
IThema »Relıgıion und Gewalt«, VOT em mıt ene Gırard. Am Anfang ste der detaıllıerte
Bericht über eın interdiszıplinäres Semiminar HEODOR AHRENS, JUSTUS FREYTAG, FRED ARDINER,
[ IM SCHRAMM) Ausgehend VON Erfahrungen In Papua-Neuguinea plädıert sodann 1 IM SCHRAMM
in »Pay-back«-Gesellschaft und der Verzicht auf Gewalt« für »dıe chrıstlıche Optıon schlechthin«
dıe Gewaltlosigkeit. Und RED ARDINER unterzıieht In seınen »Überlegungen Rene Gırards
Deutung des besessenen Geraseners« dıe Sündenbocktheorie Girards einer krıtiıschen Prüfung, dıe
Girards Identifizıerung VON 5Symbol- und Textebene herausstellt. DıIe beıden etzten Beıträge sınd
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der Missionsgeschichte gewıdmet. HOLGER HAMMERICH schıldert die tragısche Größe des Im
11 in Hameln geborenen Slawenmissıionars Vıicelın: »Miıssıon und Stiftsbewegung: eın Beıtrag
ZUT Würdıigung Vıicelıns«; DARYL M Methodist dUu>» Südafrıka, berichtet über »Decolonizıng
Mıiıssıon Hıstory In Ou Afrıca« und zielt auf eın vertieftes Verständnıiıs der ideologıschen
Problematık, der sıch südafrıkanısche Missıonsgeschichtsschreibung tellen hat

Worın besteht das organısıerende Prinzıp dieses umfänglıchen Sammelbands, dessen Studıen Z
ber dıe TrTeENzen seInes Tıtels eıt hinausgreıfen? Ihre Gemeinnsamkeıt ist UrCc den okalen Bezug
auf Hamburg, SCHaUCI auf das dortige Universıitätsinstitut für MI1SS10ns-, Okumene- und Relıgions-
wıissenschaften und dıe ıhm angeglıederte Mıssıonsakademıe der Uniıiversıtät Hamburg gegeben
Angesiıchts der In Hamburg Ööffentliıch dıskutierten uflösung des Fachbereıichs Evangelısche
Theologıe geht der Herausgeber mıt dem vorgelegten and In dıe Offensıive. em Rechenschafi
abgelegt wırd ber däs: Wäds> 90996/9 7 in Hamburg missıonswıissenschaftlıch gearbeıtet wurde, wırd
NIC 1IUT PTO OMO (d.h für den Erhalt der Miıssıonswissenschaften) gesprochen, uUurc den
Nachwelıs, weiche erluste das Theologiestudıum erlıtte, sollte sıch dıe seitsame ökumeniısche
A llıanz beı der Streichung missıonsbezogener Stellen hıerzulande weıter verstärken. Vielmehr stellt
der and eın theologiepolıtısches Memento dar, stellvertretend auch für Jjene theologıschen
Fakultäten, deren Bestand anders als In Hamburg uUurc Kırchenverträge gesichert scheınt.
Da auch diese vermeıntlıch tabıle Basıs erosionsgefährdet Ist, zeigt sıch inzwıschen selbst In
Bayern. DiıIe Reıichhaltigkeit der Perspektiven, dıe In dıesem and gebündelt sınd, und der NachweiIs
der Möglıchkeıit, mıt Hılfe missıonswissenschaftlicher Fragestellungen Globalısıerungsphänomene
regjıonal reflektieren 1e6$ ze1igt, Was auf dem Spıel ste

rlangen ermann Brandt

Becker, Dieter Feldtkeller, Andreas Hg.) ESs begann INn Missionswissenschaft VOonNn
(yustav Warneck DLS eule (Mıssiıonswissenschaftliche Forschungen, 5) Evang.-Luth.
Miıssıon Erlangen 1997; 208

ach dem sıgnıfıkanten Nıedergang missıonarıscher Aktıvıtäten seıt nde des Jahrhunderts
begann dıe Glaubensverkündıgung In der ersten des Jahrhunderts erneut festen Trıtt
fassen. Angesıchts dieses Faktums stellt INan fest. daß dıe Missıon und viele Sachverhalte.,
dıe ImM N Kontext mıt ihr sıch befanden, Im akademıiıschen Raum der katholischen Kırche aum
wahrgenommen worden sınd und INan darüber allenfalls margınal oder lediglıch in Ansätzen
theologısch reflektiert hat Im Unterschıied dazu hıelt innerhalb des Protestantismus 1800 a
Professor der Evangelıschen Fakultät der Unıversıtät Tübıingen, Im Rahmen der Kırchen-
geschichte privatıssıme ıne missionsgeschichtliche Vorlesung. Gleichwohl dauerte noch
Jahrzehnte, bıs das ach Missionswissenschaft den Begriff hat ohl der Jenaer Kırchenhistoriker
Johann raugott Leberecht 18372 ZU ersten Mal verwendet Im un!ıversitären Kaum fest verankert
worden Ist Seıt 1367 wurde Miıssıonswissenschaft In Berlın zunachs in einem prıvaten Kolleg,
später dann Im Rahmen eıner Honorarprofessur der dortigen Unıiversıtät VON C.H Platz
gelesen Neben der Kırchengeschichte beschäftigte sıch namentlıch dıe Praktıische ITheologıe
innerhalb ihres Fächerkanons mıt miss1ıonswissenschaftlichen Ihemen Der reıin MISS10NS-
wıssenschaftliche Lehrstuhl (»>Evangelıstıic Theology«), den Professor Alexander uff innehatte,
wurde 1867 New College In Ediıngburgh errichtet und bestand bıs 1905

ber die Etablierung der Mıssıonswissenschaft innerhalb der unıversıtären Curricula dıskutierte
INan Im deutschsprachigen aum zunachs kontrovers. arl raul, Dırektor der Leıipziger Missıon,
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